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ſchriften über die Form der Eintragung geben, werden 
obne Discuſſion genehmigt. — Zu § 3, welcher lautet: 
„Die Eintragung von Waarenz:ichen, deren Benutzung 
für den Anmeldenden landesgeſetzlich geſchützt iſt, darf 
aicht verfagt werden. Im Uebrigen ift die Eintragung 
zu verſagen, wenn die Zeichen Zahlen „Buchſtaben, 
Wörter, öffentliche Wappen oder Aergerniß erregende 
Darftellungen enthalten,“ find von verſchiedenen Mit. 
gliedern der freien Commiſſion, welche fid mit 
der Vorberathung der Vorlage befaßt hat, mehrere 
Amendements eingebracht, welche ſämmtlich den Zwe 
Nai die Kategorien der zur Eintragung zu 
derſtalteten Warenzeichen zu erweitern. So beantra⸗ 
gen Grimm und Gen.: 1) hinter „landesgeſetzlich ge⸗ 
ſchützt iſt“ einzuſchalten: „ferner von ſolchen Zeichen, 
welche bis zum Beginn des Jahres 1875 im Verkehr 
allgemein als Kennzeichen der Waaren eines beſtimm⸗ 
ten Gewerbetreibenden gegolten haben:“ 2) den Schluß 
des Paragraphen fo zu fallen; „Im Uebrigen ift die 
Eintragung zu verſagen, wenn die Zeichen ausſchließ⸗ 
ich in Zahlen oder Buchſtaben beſtehen, oder wenn ſie 
Wörter, öffentliche Wappen oder Aergerniß erregende 
Darſtellungen enthalten.“ Kis ker ſtellt zu dem erſten 
Antrage das Unteramendement, hinter Gewerbtreiben⸗ 
den“ einzuſchalten: „oder mehrerer Gewerbtreibenden 
eines Ortes oder eines Bezirkes.“ 

Abg. Grimm hebt bervor, daß die im Handels⸗ 
verkehr eingebürgerten Marken denſelben, Schutz bean⸗ 
ſpruchen dürften, wie ſolche, denen ausdrücklich landes. 
zeſetzlicher Schuz gewährt ſei. Dies ſei der. Zweck 
ſeines erſten Amendements, welches gleichzeitig mit 
den in der engliſchen und franzöſiſchen Fabrik eichen⸗ 
Geſetzgebung niedergelegten Grundſätzen übereinſtimme 
Sein zweites Amendement ſei daneben nur von unter⸗ 
zeorbneter Bedeutung und ſolle wenigſtens die Mög⸗ 
lichkeit gewähren, durch Combination von Zahlen und 
Buchſtaben eintragungsſähige Fabrikzeichen zu ſchaffen 
Elſaß geſtalten? Wir haben als⸗ — Abg. Websky ſpricht ſich gegen ſämmtliche Amen⸗ 
apiergeld und von nicht demenis aus, da feiner Meinung nach das Publikum 
| Allein dieſes von Jrthümern und Täuſchungen nicht geſchützt 

ei, ſobald es einmal zuläſſig wäre, Bahlen 
oder Buchſtaben mit einander oder mit ande⸗ 
ren Zeichen zu Fabrikzeichen zu combiniren. — 
Ang. Oppeubeim iſt ebenfalls gegen die Abänderungs⸗ 
Dam anträge. Wolle man Buchſtaben als Fabrikzeichen ge⸗ 
Fr Th ſtatten, fo könnten mög icher Weiſe dieſe ſpäter die 


keit wird kein Menſch garantiren. Sie ſetzen ſich lo 
auch mit uns auf den Fuß der Kündigung, ſie werfen 
ja immer noch ſehnſüchtige Blicke auf das Land jenſei s 
der Vogeſen und für dieſe proviſoriſche Gemüthsſtim⸗ 
mung, die Sie uns entgegenbringen, wollen Sie von 
bilng en garantirt haben? das wäre doch ſehr un⸗ 
illig. 

Bundescomm, v. Pommer⸗Eſche bezeichnet bie 
Beſchwerden über die Unificirung des Münzſoſtems 
als unbegründet und erklärt, was die Klagen über den 
Geldmangel anlangt, daß bis jetzt 8 Millionen in 
Gold und 420,000. Mark in Silber nach Elſaß, 
Lothringen geſendet ſeien Die Beſorgniß, daß durch 
dieſes Gesch mehr Franken als bisher verdrängt 
würden, iſt unbegründet; die Anzahl der Münzen der 
Frankenwährung, die im Elſaß umlaufen, iſt eine feh: 
geringe und wird durch dieſes Geſetz nicht vermindern 
werden. Eine Möglichkeit die Franken feſtmhalten 
oder fie ſogar ins Land hereinzuziehen, ſehe ich nicht 
auch der Abg. Simonis hat mich vergeblich darauf 
warten laſſen, daß er ein foldes Mittel angäbe 

Abg. Sonnemann: Ich will nicht das politische 
Gebiet berühren, welches von dem Orn. Abg. Braun 
in dieſe Sache hereingezogen worden iſt. Ich meine, 
wir können den Abgeordneten aus Elſaß Lothringen 
nur dankbar fein, e uns hier ihre Beſchwerden 
vorbringen und ſollten ihnen nicht gleich mit politiſcher 
Münze beimzahlen. (Sebr richtig! im Centrum: 
Oho! links.) Die erſte Beſchwerde geht dahin, daß 
die Umrechnung zu 3,75 Fres. erfolgt, während heute 
& nur 3,68 Fres. gilt. Wenn wir heute dieſe 


unterlegen. 
Newyork, 9. Novbr. Der General Sheridan 
hat einen Bericht an die Regierung eritattet, i! 
welchem er ausführt, daß eine Armee von 25,000 
Mann für das große Gebiet der Vereinigten Staa⸗ 
ten nicht ausreichend erſcheint. 


Reichstag. 
7. Sitzung vom 10. November a 

Präſident v. Forckenbeck theilt mit Rückſicht auf 
den geſtern geäußerten Wunſch des Abg v. Bernute 
mit, daß zur Zeit 25 Mitglieder des Hauſes beurlaub 
ſind, daß aber der Url von 19 derſelben in den 
nächſten acht Tagen abläuft. 
u Beratung des Geſetzentwurfes wegen Ein- 
führung der Reichsmünzgeſetze in Elſaß Loth. 
ringen. Abg. Simonis: Es eriftirt gegenwärtig in 
Elſaß + Lothringen ein außerordentlich großer Geld⸗ 
mangel, jo daß die Fabrikanten, wenn fie ihre Arbeiten 
bezahlen wollen, ſich erſt das Geld mit einem nicht 
ae Agio kaufen müſſen: hat doch neulich der 
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abrıfant in einer Zeitung geäußert, er werde balt 
eine Arbeiter mit Briefmarken bezahlen müſſen. Dieſer 
Geldmangel beſteht jetzt bei einer dreifachen Währung: 
der Thaler⸗, Franken⸗ und Markwährung. Und in 
dieſem Augenblick legt uns die Regierung ein Geſet 
vor, die eine Währung ſofort zurückzuziehen, während 
die Zurückziehung der zweiten in naher Ausſicht 
a Wie werden ſich alsdann die Berhält- 


ilt Initialen einer neu entſtehenden Frma werden, der 
man dann nicht verwehren könne, ihre Firmen Ini⸗ 

zialen auf ihre Waaren zu are — Abg. Reihen: 
iperger (Crefeld): Das Verbot der Buͤchſtaben als 
Waarenzeichen müſſe in der Praxis zu den größten 
genügen. Tontroverſen führen. Man wiſſe nicht, ob blos Buch⸗ 
Abg. Simonis: Ich, glaubte, daß bei dieſem] itaben der lebenden Sprachen ausgeſchl ſſen, ob z. B. 
b Geſetze eine gute Gelegenheit wäre, die Ulebelſtände der] ariechiſche Lettern zuläſſig jeien oder nicht. Kein Mens 
einen] Münzoerhältniſſe in Elſaß⸗Lothringen zur Sprache zu werde wohl die Zuläſſigkeit chineſiſcher Buchſtaben 

* 8 "Es bring a mußte ich aber ſlaunen, als ich nichte] beszwelfehn, 18 ſich Moch die damit derbeige⸗ 
e er in dieſem Be⸗ Andere als politiſche Gründe böcte, wo ich von Po⸗] ührte öglichke't einer T fen en des Publikums ein⸗ 
wenden laſſe, das gelte von allen 18 rikzeichen überhaupt. 
Daſſelbe laſſe fi beiſpielsweiſe gegen einen Stern 
einwenden, der bald 3, 5, 6 oder 7 Zinkenhaben könne. 
— Der erſte Antrag Grimm wird hierauf unter 
Ablehnung des KiskerſcheuUnteramendements 
angenommen; der zweite der Grimm 'ſchen Anträge da⸗ 
zegen abgelehnt und § 3 hierauf in amendirter Faͤſſung 


ift gerade fo, als ob wir ein N 
trage hätten zahlen müſſen, ohne daß wir wifjen, in welche | fitit Michts geſprochen hatte. Der Abg Braun fagte, 
Taſche fie gefloſſen iſt. Der geſammte Handel klagt über | er könne für die Ewigkeit keine Garantie geben; von 
die Mabregelung, die das Neichsland durch jene Ver⸗ Ewigkeit iſt überhaupt bei endlichen Dingen fein: 
ordnung erlitten. Denn die Elſaß⸗Lothringer Fabrikanten Rede. (Sehr wahr! im Centrum.) Außerdem ſagte 
haben vielfachen Verkehr mit Frankreich, mit England] der Commiſſar, daß die Franken nicht außer Cours 
und anderen Ländern, und nirgendwo gilt das deut-] geſeßt werden follten, wenn beide Antworten richtig 
ſche Geld jo viel als wir wirklich dafür ausgeben | ſind, fo verſtehe ich den $ 3 gar nicht, wenn die Be⸗ 
müſſen. Was will man wohl oder was wird man ſtimmung über die Bekanntmachung der Außercours⸗ 
wohl damit erzielen, daß jetzt auch die Franken — ſetzung nicht in Anwendung kommen ſoll, ſo hängt ein 
eingezogen werden? Wir brauchen aber den Frank wahres Damoklesſchwert über unſerem Haupte, heute { 
nothwendig, denn unſer Verkehr beſteht mil] gelten die Franken noch und morgen werden fie abne⸗] Vaarenzeichens der Regel nach auf Antrag des In⸗ 
olchen Ländern, wo der Frank immer geſucht iſt: von ichaff, (Widerſpruch.) Habe ich falſch verſtanden? (St. Jal) 
allen anderen mit Frankreich, da müſſen wir mit] Der Abg, Braun ſagte ferner, wir brauchten unſen 
| Franken auszahlen; ſodann init der Schweiz, dorthin Geld nicht nach Paris zu ſchicken. Die Antwort | ob 8 ſolch ’ 
| verkaufen wir in. großartigem Maßſtabe unfere Weine ſollte jedenfalls geiſtreich fein, allein ein praciiicher ſtimmt ſei, deren Firma nicht in dem Handelsregiſter 
und die Schweizer Weinbändler zablen uns nur in] Mann wird mir fo nicht antworten. (Heiterkeit) 
anken aus. ir müſſen alſo nothwendig einerſeits Wenn ich nun ein Mittel angeben ſoll, um Franken 
ranken einnehmen, andererſeits Franken ausgeben bereinzulocken, fo möchte das nächſte Mittel das fein, \ ze 
enn ich Geld nach Frankreich ober nach der daß die Douane nicht mehr fo beſchwerlich wäre fü ‚86: „Die erſte Eintragung und die Löſchung eines 
jo muß ich Agio zahlen, den internationalen Verkehr, wie fie jetzt augenblicklig Zeichens wird in einem öffentlichen Blatte, welches 
Bolt die Sendung annehme: wirkt] daſteht. Andere Mittel würden ſich bald finden.] der Reichskanzler beſtimmt, bekannt gemacht. ie 
mir aber aus Frankreich oder der Schweiz Präſident Delbrück. Die Mit heilung, welche Koſten der Bekanntmachung der Eintragung hat der 
Geld, und zwar in Franken, zugeſandt.] vorhin gemacht ift über die nach E ſaß Lothringen er⸗ Juhaber der Firma zu tragen.“ Dr. Oppenheim 
ſo wird dieſes Agio von der Poſt gar ſchön eingefted | folgten Sendungen von Geld der Markwährung ſollte beantragt, dem erſten Satze des § 6 folgende Faſſung 
und ich bekomme durch die Poſt aus der Schweiz blos natürlich nicht ausdrücken, daß dam t genug geſchehen ſei. 
aler und Mark ausbezahlt. Dadurch haben wir] Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, ſobald das vorliegende 
beitänbig große Verluſte. Statt den 4 zu ver- | Geſetz angenommen und auf Grund deſſelben die 
en, ſollte man vielmehr darnach trachten, ihn] Reichemarkwährung eingeführt fein wird, die Reichs. 
feftzubalten oder uns ſolche Zuſtände zu ſchaffen, welche] regierung es ſich angelegen fein laſſen wird, ſoweit es 
das Geld aus Frankreich nach dem Elſaß herüber in ihren Kräften fteht, dem Bedarf an Reichsmünzen 
fließen laſſen. Um der Geldnoth abzuhelfen, wäre] gerecht zu werden. Ferner hat der Herr Vorredner 
auch noch ein anderes Mittel gee gnet. 8 ſcheint] den 8 3 in feiner Tragweite nicht richtig aufgefaßt; 
nämlich, daß die deutſchen Münzwerkſtätten nicht ger | was durch dieſen § 3 hat ausgeſchleſſen werden ſol⸗ 
nügend find, um den Bedarf an Geld anzufertigen.] len, iſt die Einlöſun 9 der franzöſiſchen Münzen. 
| Nun hatten wir von jeher ſchon ſeit geraumer Zeit in Abg. Braun: Ich würde den Vorwurf, daß ich 
ren. eine Münze und zwar eine der beſt⸗ 
N 1 teten Münzen von ganz Frankreich. Warum 
g ſte — diefe Münze nicht wieder her, wie es 
} ja bereits von Eiſaß aus beantragt worden ift? Es 
würde dadurch der gegenwärtigen Kriſis im Reichs⸗ 
lande in wirkſamer Weiſe abgeholfen werden können. 
bg. Dr. en Die Uebelſtände, die der 
Vorredner geſchildert⸗ find notbwendige Ausflüſſe 


ation der Regiſtrirung nicht. Und wir ſollen 


die Politik einmiſche, ruhig auf mir figen laſſen, und 
die Praxis, die Politik auszuſchließen, bereitwillig 
acceptiren, wenn das von der andern Seite in derſelben 
Weiſe verſprochen und ge würde. Das ift 
aber nicht zu erwarten (Gelächter im Centrum), näm⸗ 
ich, daß es verſprochen wird; denn daß es gebalten 
würde, wenn es einmal verſprochen ib nehme ich an. 
(Heiterkeit) Sie haben die Sache ſchlimmer aufgefaßt, 
als ich ſie gemeint hatte. Wenn der Abg. Simonis 
etwas an der Vorlage auszuſetzen hat, ſo mag er ſeine 
Wünſche in Form von Amendements, die man discu⸗ 
tiren kann, vorlegen und mag mit Lamentationen über 
die Vergangenheit aufhören. Meine Aatwort, die 
Herren brauchten ihr Geld nicht nach Paris zu 
ſchicken, war nur ein Scherz; ich wollte nur darauf 
aufmerkſam machen, daß es auch andere —— getan 
Schwa n le vi giebt als Frankreich; man kann Baumwolle z. B. 
bat, haben wir keinen Einfluß Alle Diele Klagen ebenſo billig in Bremen kaufen wie in Frankreich, und 
n darauf hinaus: man hätte uns unſer liebes Fran-] Kaffce ebenſo billig in Hamburg wie in Havre. 
Außerdem aber bat das Elſaß bedeutenden Abſatz nach 

Deutſchland. Die Preise der Weine find um 100. 
eftiegen, und wo gehen ſie hin? Nicht nach Frankreich, 


6 


ondern nach Deutſchland. Ein großer Theil der eichen 0 . 
Producte der blühenden Fabrikationszweige vn Elfaß- | Ziede iſt eine offizielle Zuſammenſtellung ſehr er⸗ 
Lothringen, der Spinnereien, Webereien, Färbereien 
u. ſ. w. finden in Deutſchlaud einen ſehr bereitwilligen 
Markt, ſo bereitwillig, daß unſere Producenten ſehr 
d lebhafte Klagen über dieſe Concurrenz führen. 
h n der Specialdiscuſſion werden die einzelnen 
Besen argen unverändert und ſchließlich das ganze 
ede andenontmen. — 0 

weite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs über den 
Martenſchutz. Die beiden erſten Paragraphen, 
welche von der Anmeldung der Markenzeichen zur Ein⸗ 
tragung in das Handelsregiſter handeln, ſo wie Vor⸗ 


welches lone esel nicht geſchützt iſt, wird eine 
Gebühr von f 180 Mark entrichtet. Von der Ent⸗ 
richtung einer Gebüh 
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chen, welche bis zum Beginn des Jahres 1875 im 
Verkehr allgemein als Kennzeichen der Waaren eines 
beſtimmten Gewerbetreibenden gegolten haben, können 
die Landesregierungen entbinden. Andere Eintragun⸗ 
gen und Löſchungen geſchehen unentgeltlich.“ Rickert 
u. Gen. beantragen am Schluſſe des Alin. 1 hinzu⸗ 
zufügen die Worte: „für die erſte Eintragung eines 
Zeichens, welches landesgeſetzlich geſchützt iſt, „eine 
Gebühr von 25 Mark:“ und Alin. 2 zu ftreihen. 
— Abg. Rickert: Die Vorlage hat als Regel den 
ck] Grundſatz feſtgeſtellt, daß für die erſte Eintragung der 
Waarenzeichen eine Gebühr entrichtet werden ſolle. 
Die Ausnahme, welche ſte aber von dieſer Regel im 
Al. 2 des $ 7 ſtatuirt, iſt durch nichts gerechtfertigt. 
Die bisherigen Landesgeſetzgebungen haben einen 
Schutz nur für ihr begrenztes Territorium gewährt; 


wenn derſelbe jetzt auf das ganze Reichsgebiet aud- 
gedehnt wird, ſo iſt es doch billig, daß für dieſe Aus⸗ 
dehnung des Schutzes eine Gebühr entrichtet wird. — 
Das Rickert' ſche Amendement wird jedoch, nach⸗ 
dem Abg. v. Cunp ſich gegen und Abg. Dr. Oppen⸗ 
heim ſich für daſſelbe erklärt hatten, abgelehnt und 
$ 7 in der Saffung er Regierungsvorlage angenommen. 
Nächſte Sitzung 


ittwoch. 


Danzig, den 11. November. 
Die rheiniſchen, weſtfäliſchen und ſchleſiſchen 


Eiſeninduſtriellen wollen den geſetzlich feſtgeſtellten 
gänzlichen Wegfall der Eiſenzölle mit dem 
1. Jauuar 1877 noch nicht als ein Definitivum 
anſehen, ſie ſetzen eine lebhafte Agitation in's 
Werk, um eine „Reviſion“ des Beſchluſſes oder 
vorläufig weuigſtens einen Aufſchub zu erlangen. 
Am Rheine rührt es ſich in dieſer Beziehung ſchou 
längere Zeit. Schon vor etwa einem halben Jahre 
gelangte von dort an die Handelskammern auch 
unferer Provinz die Bitte, unſere Eiſeni: duſtri⸗ 
ellen namhaft zu machen man wolle ſich von dort an 
ſie wenden zu dem Zwecke, einen Verein zur Beför⸗ 
derung der Berufsintereſſen in's Leben rufen. Weil 
man wohl die Stellung der Handelskammern des 
Oſtens und beſonders der Seeſtädte kannte, ſo 
wurde ausdrücklich hinzugefügt, daß es dabei auf 
eine ſchutzzöllneriſche Agitation nicht abge⸗ 
ſehrn ſei. Man traute hier dem Frieden nicht, 
letzt zeigt ſich, daß das Mißtrauen nicht unbe 
gründet war. Seit jener Zeit enthielt die mit den 
rheiniſchen Induſtriellen in zarter Verb endung 
ſtehende Börſenpreſſe dann und wann Noth⸗ 
ch ſchreie aus dem Wiſten; es wurde von zu Hun⸗ 
derten ausgelöſchten Hochöfen, von zu vielen 
Tauſenden entlaſſenen Arbeitern erzählt und der 
vollnänd ge Ruin unſerer Eifeninduftrie in 
Ausſicht geſtellt, wenn der durch Reichsgeſetz feſt⸗ 
geſtellte Termin des Wegfalls der Eiſenzölle feſt⸗ 
gehalten würde, und das Alles lächerlicher Weiſe 
zu derſelben Zeit, in der man in England in der 
Preſſe wie in Verſammlungen klagte, daß man 
dort nicht mehr mit der Eiſeninduftrie Rheinlands 


und Weftfalens concurriren könne. Jetzt hat die 
Agitation greifbare Geſtalt angenommen. Vor 
Kurzem hat ſich wirklich in Berlin ein „Verein 
deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtriellen“ con⸗ 
ſtituirt. Derſelbe beſteht aus einer weſtlichen 
Gruppe, welche Rheinland, Weſtfalen und Heſſen⸗ 
Naſſau mit zuſammen 56 Firmen umfaßt und ſich 
noch durch den Zutritt von 6 Eiſenhütten⸗Firmen 
verſtärken ſoll, und aus einer öſtlichen Gruppe, 
die durch 8 ſchleſiſche Firmen repräſentirt wird. 
Die Induſtrle des üb igen Oſtens hat ſich natür⸗ 
lich nicht ködern laſſen. Gleich in der erſten 
Sitzunz hat ſich der Vorſtand mit der Frage der 
Eiſenzölle befaßt und eine Azitation für die 
„Reviſion“ des bezüglichen Geſetzes, event. vor⸗ 
läufig den Aufſchub jenes Termines ins Werk zu 
ſetzen beſchloſſen, Dieſe Agitation darf natür- 
lich nicht ihren Zweck erreichen, die öſtlichen 
Provinzen werden ſich wicht über jenen Termin 
hinaus als melkende Kuh für jene Herren ge⸗ 
brauchen laſſen. Jener Termin beruhte auf 
einem Compromiß, in welchem dem Weſten ſchon 
mehr als gebührlich Rechnung getragen wurde. 
Noch iſt die Gefahr nicht groß, man unterſchätze 
aber auch nicht den weitreichenden Einfluß der 
Jnduſtriekönige des Weſtens. 

Wie das Unterrichtsgeſetz wird auch das in 
Ausſicht geſtellte Geſetz über die Verwaltung 
des katboliſchen Kirchenvermögens noch 
nicht in der nächſten Seſſion des Landtages einge⸗ 
bracht werden. Das Minifterium hat bei der 
Unterſuchung des Gegenſtandes gar zu merkwürdige 
Dinge entdeckt und muß nun erft ſehen, wie den⸗ 
ſelben beizukommen iſt. In manchen Fällen ver⸗ 
ſchwindet das Vermögen ganz ſpurlos, es fließt 
dem Biſchofe zu und die Regierung muß das nach 


I der feit 1849 von ihr eingenommenen Stellung 


ruhig mit anſeben. So fließen im Poſenſchen die 
Einkünfte erledigter Aemter unter dem Namen 
quarta in die biſchöfliche Kaffe. In Schleſien ift 
es vorgekommen, daß Güter, deren Miteigen⸗ 
thümer katholiſche Stiftungen waren, im Werthe 
von vielen Hunderttauſend Thalern veräußert und 
die Zahlung des Preiſes an den Biſchof verein⸗ 
bart wurde. Aus vielen Pfarreien fließen die Ein⸗ 
künfte über einen gewiſſen Betrag in die Taſchen 
der Biſchöfe, um auf immer zu verſchwinden. 

Die Anklageſchrift gegen Kullmann wurde 
durch die Preſſe von einem Würzburger Unter⸗ 
beamten für armſelige 200 Gulden gekauft, für die 
Anklageſchrift gegen Arnim ſind, wie ein 
„alter Diplomat“ der „Kreuzztg.“ mittheilt, bereits 
10,000 Lſtr. geboten worden. Derſelbe ſtellt in 
Ansficht, daß Graf Arnim bei der gerichtlichen 
Verhandlung große Enthüllungsreden halten wird, 
die ihren Weg in die Oeffentlichkeit finden würden, 


wle alles übrige Material des Prozeſſes, das in 
den nächſten Tagen durch die Hände auch des Sub⸗ 
alternperſonals des Gerichts und des Burcauperſo⸗ 
nals der Vertheidiger, alſo von mindeſtens 30 Perſo⸗ 
nen gehen und dann wohl feinen weiteren Weg finden 
werde Und der „alte Diplomat“ der „Kreuzztg.“ wird 
wohl über die Jutentlonen mancher Leute gut 
unterrichtet ſein. — Die „Köln. Ztg.“ hat einen 
Pariſer Correſpondenten, der ſich in letzter Zeit 
faft ausſchließlich auf „Arnimiana“ wirft und von 
der „Kreuzztg.“ als ein „Reptil“ angeſehen wird. 
Derſelbe erzählt heute, daß Arnim bei dem Sturze 
Thiers' die Verſchworenen, die große Befürchtungen 
hegten, auffordern ließ, raſch zu handelu und nicht 
die geringſte Angſt zu haben, daß man in Berlin 
Einſpruch erheben werde. Dann fährt der Corre⸗ 
ſpondent fort: 

„Was die „Verſchwörung“ anbelangt, von 
welcher z. Z, der Berliner Correſpondent der „Gazette 
de France“ ſprach, ſo füge ich deſſen Mittheilungen 
weh 2 u, daß Graf Arnim, der ſich zum Nachfolger 
des Reichskanzlers beſtimmt wähnte, ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit ſein Minifterium gebildet hatte, 
in welchem als Miniſter des Innern eine Perſönlich⸗ 
keit figurirte, die, als fie ſah, daß die Verſchwörung 
in s Waſſer gefallen war, den hohen ihr anvertrauten 
Poſten, den ſie nur wegen ihrer zukünftigen Ernen⸗ 
nung zum Miniſter des 8 
aufgab und ihre Entlaſſung einreichte. Natürlich ging 
Graf Arnim nur fo kühn vor, weil er der Unterſtützun 
gewiſſer Berliner Kreiſe ſicher zu ſein glaubte und ſich 
durch Berichte, die er 1872 aus Ems erhalten batte, 
darin beſtärkt fand.“ 

Das kliugt doch etwas abenteuerlich! ; 

Seit Redacteur Cremer von der „Germania“ 
aus Spanien zurückgekehrt iſt, erzählt er faſt täg⸗ 
lich in dem Blatte mit geheimnißvoller Miene, er 
habe ganz beſonders authentiſche Mittheilungen 
über den Tod des Hauptmann Schmidt. 
Heute giebt er fie zum Beſten. Daruach wurde 
der Unglückliche am 24. Juni gefangen und am 
30. zu Villatuerla, wo er auf dem vor der Kirche 
befindlichen Friedhof begraben liegt, erſchoſſen, 
nachdem er in der Kirche eine Stunde vorher durch 
die ihm (bedingungsweiſe) von der Hand des 
Feldkaplans beim 7. Bataillon Navarra, Don 
Babil Baron, geſpendete Taufe in den Schoß 
der katholiſchen Kirche aufgenommen war. Er 
ſtarb mit dem Muthe eines Mannes und 
der Zuverſicht eines gläubigen Katholiken, „in⸗ 
dem er, wie der bei der Execution anweſende 
Municipalſecretair von Villatuerta verſichert, fein 
Loos mit der größten Refiguation auf ſich nahm, 
ohne daß man ihn ein einziges Wort in irgend 
einer Sprache vorbringen hörte, eben ſo wenig zur 
Zeit, als er ſtarb.“ Dieſe Mittheilung macht uns 
feinen freiwilligen Uebertritt zum Katholicismus 
noch mehr fraglich. Die Taufe kann ihm von dem 
wiedertäuferiſchen Don aufgezwungen fein; auch 
müſſen doch erwachſene, ſchon proteſtantiſch getaufte 
Chriſten ſonſt, wenn fie in den Schooß der 
valleinſeligmachenden“ Kirche aufgenommen wer⸗ 
den, ein Glaubensbekenntniß ablegen, von dem hier 
nicht die Rede iſt. Daß der deutſche Offizier 
fein Loos mit der größten Reſignation auf fich 
nahm, glauben wir gern; die carliſtiſchen Freunde 
des Herrn Cremer erzählten freilich früher, er habe 
wie ein altes Weib geheult, ſie wollten aber damit 
wohl nur den Deutſchen überhaupt Etwas an- 
hängen. Daß er nicht ein Wort geſprochen hat, iſt 
leicht erklärlich; zu wem hätte er ſprechen ſollen, 
da er nicht ſpaniſch verſteht und die Carliſten nicht 
deutſch verſtanden. 

Die Franzoſen hätten es in der Hand gehabt, 
dem Bürgerkriege in Spanien ein ſchnelles Ende 
zu machen, wenn ſie den Prätendenten internirt 
hätten. Sie ließen ihn entwiſchen und haben 
dadurch bewieſen, auf weſſen Seite, trotz ihrer 
Anerkennung der Madrider Regierung, ihre 
Sympathien find. Wahrſcheinlich werden ſich an 
dieſe völkerrechtswidrige Handlung ernſtliche diplo⸗ 
matiſche Schritte knüpfen. 


Deutſchland. 


x Berlin, 10. Novbr. Am vergangenen 
Sonnabend fand durch die Mitglieder der Reichs⸗ 
ſchulden⸗Commiſſion die erſte verfaſſungs⸗ 
mäßige Reviſion des Reichskriegsſchatzes ſtatt, 
welcher bekanntlich im Julius⸗Thurm zu Spandau 
aufbewahrt iſt. Der Schatz lagert in zwei über⸗ 
einander befindlichen Stockwerken, ſo zwar, daß in 
dem Oberſtock 75 Millionen, in dem Unterſtock 
45 Millionen Mark untergebracht ſind. 125 
Million iſt in 10 Abtheilungen zerlegt, deren jede 
wlederum 300,000 Mark enthält. Der geſammte 
Schatz beſteht zu vier Fünftheilen aus Zwanzig⸗, 
zu einem Fünftheil an Zehu⸗Markſtücken. 
Selbftverſtändlich wurde alles in 
Ordnung befunden, die Reviſoren lleßen 
einzelne Kiſten auszählen, zu welchem 
Geſchäfte eine Abtheilung Soldaten herangezogen 
war. Die Reviſion währte mehrere Stunden. 
Schlüſſel zu dem Kriegsſchatz ſind zwei vorhan⸗ 
den, deren einen der Reichskanzler führt, wäh⸗ 
rend der andere ſich bei dem Vorſitzenden der 
Reichsſchuldencommiſſion befindet: das 1 iſt 
indeſſen fo conftruict, daß es nur durch beide 
Schlüſſel gleichzeitig geöffnet werden kann. — 
Wie der „Rhein. Kurier“ hört, ſteht demnächſt 
die Berufung auch einer Verſammlung von 
naſſauiſchen Vertrauensmännern zur 
Berathung der neuen heſſiſchen Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung bevor. Ju dieſer Woche ſoll in Wiesbaden 
auch eine freie Verſammluug wegen der neuen 
Städte⸗Ordnung ſtattfinden. 

m 3. Septbr. cr. iſt an der Küſte von 
Oxby bei Varde in Jütland eine Flaſche gefunden 
worden, in welcher ſich ein Zettel mit Notizen be⸗ 
fand, die auf den Untergang eines deut ſchen 
Schiffes Bezug zu haben ſcheinen. Die Notizen, 
welche für die Rheder des Schiffes und für die 
Angehörigen der Schiffsbeſatzung von Intereſſe 
fein dürften, lauten, nach dem „Reichsanz.“, wie 
folgt: „Geſtrandet auf der Nordſee. Herr Keßler, 
Herr H. Dummer, Frl. Aung Krempf, Mathilde 
Annanas. Gott ſei unſerer Seele gnädig. Capi⸗ 
— Brandt. Ladung und Mannſchaft, alles ver⸗ 
oren.“ 

— Aus Thür ingen ſchreibt mau der „N.⸗Z.“: 
Coburg hat heute das Volksſchulgeſetz publi⸗ 
cirt; dies iſt die dritte thüringiſche Regierung, die 
mit einem den Erforderniſſen der modernen Päda⸗ 
gogik entſprechenden Heede! vorgeht. Die 
Beſtimmungen des vorliegenden Geſetzes ſind viel⸗ 
fach mit denen des neuen Weimarifchen Volksſchul⸗ 


beſter 


unern angenommen hatte. K 


etwas welter, als die Trennung der Schule von 
der Kirche noch entſchiedener durchgeführt wird. 
Der Inhalt des Geſetzes iſt kurz folgender: Der 
Geiſtlche iſt, mit Ausnahme der Stadt Coburg, 
zwar Mitglied des Ortsſchuldorſtandes, hat aber 
direct mit der Schulaufſicht nichts zu thun; dieſe 
wird vom Schuldirector beziehungsweiſe Schulvor⸗ 
ſtand geführt, dem ein aus der Mitte der praftifch ge⸗ 
übten Lehrer zu ernennender Schultufpector über⸗ 
geordnet iſt; die oberſte Schulauſſicht hat das 
Staatsminiſterium. Den Religionsunterricht an⸗ 
langend, ſo unterſteht auch dieſer nicht einer be⸗ 
fonderen Auſſicht durch die Geiſtlichkeit; es haben 
nur an demſelben die Confirmanden vom Beginn 
des Confirmandenunterrichts an nicht mehr Theil 
zu nehmen. Die Stellung der Lehrer iſt gefichert 
und ähnlich den Verhältniſſen der Staaksdiener 
geordnet. Die Beſoldungen ſteigen auf dem Lande 
von 690 Mk. durch Alterszulagen nach 5 Dienſt⸗ 
jahren bis zum 21. Jahre 55 1050 Mk. in den 
Städten von 850 bis 1450 und in Coburg von 
1050 bis 1650 Mk. Auf dem Lande kommen noch 
freie Wohnung und billig veranſchlagte Natural⸗ 
bezüge dazu; Directorialfunctionen werden beſon⸗ 
ders mit 300 und 600 Mk. honorirt, ebenſo ber 
Unterricht an der Fortbildungsſchule, welcher für 
naben bis zum 16. Lebensjahre obligatoriſch iſt. 
Kirchendienſte der Lehrer ſind mindeſtens mit 100 
Mk. zu honoriren, doch wird dieſes Honorar mit 
in die Beſoldung eingerechnet. 

R Aus Mecklenburg, 8 Novbr. Die 
Directoren Friedländer⸗Hamburg und Strack⸗ 
Berlin haben eine Petition zwecks Regelung der 
Anforderungen an die einjährig Freiwilligen 
in den außerpreußiſchen Staaten zuwege gebracht, 
die in dieſen augenblicklich die Runde macht. 
Bisher liegt es dem Bundes rathe ob, das willen 
ſchaftliche Ziel feſtzuſetzen, doch haben ſich allmälig 
je nach der geographiſchen Lage und der Auffaſſung 
einzelner Regierungen ſo vlele verſchiedene Auf⸗ 
faſſungen geltend gemacht, daß eine gründliche 
Reform hierin geboten erſcheint. Das will nun 
dieſe Petition und damit auch gleichzeitig eine 
Einigung des Reiches nach dieſer Seite hin er⸗ 
ſtreben. Damit nun aber dieſe Reform nicht das 
Schickſal der früheren habe, wird in dieſer Ein⸗ 
gabe betont, daß über ſie nicht allein der Bundes⸗ 
rath, ſondern auch der Reichstag berathe. So 
lobenswerth nun auch das Vorgehen ver beiden 
Directoren iſt und als ſolches es auch anerkannt 
wird, findet die Petition — wenigſtens in Meckleu⸗ 
burg — nicht ſehr zahlreiche Unterſchriften von 
Lehrern an Gymnaſien und Realſchulen, weil fie 
eine Beſeitigung der Uebelſtände im Unterrichts⸗ 
geſetze erwarten. 

Schweiz. 


Bern, 7. Novbr. Von Seiten der Volks⸗ 
ſchullehrer der franzöſiſchen Schweiz macht ſich 
eine ſtarke Oppoſition gegen die bei Berathung 
des neuen ſchweizeriſchen Militärgeſetzes be⸗ 
ſchloſſene Wehrpflicht der Lehrer geltend. Man 
bat an die eidgenöſfiſchen Näthe Petitionen und 
Abordnungen geſendet, um ſie zu veranlaſſen, von 
dieſer Neuerung, die zum Nachtheile der Volks⸗ 
ſchule gereichen werde, abzugehen. Ganz das Ge⸗ 
gentheil in der deutſchen Schweiz! Daß eln Lehrer⸗ 
tag in Winterthur die Wehrpflicht der Lehrer 
als ſehr zweckmäßig dargeſtellt und in dieſem 
Sinne ein Beſchluß gefaßt worden iſt, wurde 
früher gemeldet. Geſtern fand in Luzern wieder 
eine Verſammlung von Volksſchullehrern ſtatt. 
Mit Einmüthigkeit hat man ſich für die Wehr⸗ 
pflicht der Lehrer ausgeſprochen. Für dleſe fet es 
eine ſehr ehrenvolle Aufgabe, wie ein anderer Bür⸗ 
ger die Waffen für das Vaterland zu tragen und 
den nöthigen Unterricht zu erhalten, um an dem 
militäriſchen . mitzuwirken. Nach⸗ 
dem die männliche Jugend vom 10.— 20. Alters⸗ 
jahre Turnunterricht zur Vorbereitung für den 
Militärdienſt erhalten ſoll, ſei die Militärpflicht 
des Lehrers eine nothwendige Folge. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

— Die Wiener „Neue freie Preſſe“ hat 

abermals ihren Beſitzer gewechſelt; ſie iſt in die 

ände des Pariſer Bankiers Baron Hir ſch 
bergegangen, des Falſeurs in türkiſchen Eiſen⸗ 
bahnangelegenheiten. 


Prankreich. 
Paris, 9. Novbr. Der Erzbiſchof von] d 
Tours, Mſgr. Fruch aud, welcher auf den 
11. d. M. eine Wallfahrt zum Grabe des heill⸗ 


gen Martin ausgeſchrieben hatte, iſt an einer 
Lungenentzündung geſtorben. — „France“ ſagt, 
es ſei die Rede von einer Heirath zwiſchen dem 
Kaiſerlichen Prinzen und einer Tochter der 
Großfürſtin Marie von Rußland aus ihrer zwei 
ten Che mit dem Grafen Strogonow. — Großes 
Aufſehen erregt hier, daß die Königin von 
Holland ſich auf dem Schloſſe Prangins bel dem 
Prinzen Napoleon zum Beſuch befindet. — 
Der öſterreichiſche Huſarenlieutenant 
Zubowitz iſt heute gegen zehn Uhr an der 
Barriere du Trone angekommen, wo 2% bis 
3000 Perſonen, darunter der öſterreichiſche Conſul 
und der Legationsrath Graf Kuffftein, ihn mit 
begeiſterten Zurufen empfingen. 
Wette gewonnen; denn bis heute Mittag mußte 
er ſpäteſtens in Paris eintreffen. 
talten. 

Ro m, 9. Novbr. Es find nur 213 defini⸗ 
ti ve Wahlen bekannt; von den Gewählten zäh⸗ 
len 124 zur gemäßigt liberalen Partei und etwa 
80 zur Oppofition, die Parteiſtellung einiger an⸗ 
derer iſt unbekannt. Nachwahlen find in 200 
Wahlcollegien . (W. T.) 


gland. 

London, 7. Novbr. Wie die Staatskirchler 
und die Diſfidenten, fo wünſchen nunmehr auch 
die Katholiken einen Congreß abzuhalten und 
zwar unter directer Juſpiration des Vatican. 
Es ſoll dieſer Conugreß einen möglichſt allgemeinen 
Charakter tragen, und ſich ſo zu ſagen zu einem 
katholiſchen Univerſalcongreſſe geſtalten, und er⸗ 
ſcheint England als der paſſendſte Ort, weil — 
wie es helßt — deſſen freie Preſſe die Klagen und 
Reden der Katholiken zu den Ohren der Broteftanten 
ungehindert bringen wird. Die Unfehlbarkeit des 
Papſtes und deſſen geiſtliche wie weltliche Macht 
werden dort neue Bekräftigungen erfahren und 
alle Chriſten ermahnt werden, zur Unterwerfung 
unter den heiligen Stuhl zurückzulehren. 
wird ihnen Seitens des engliſchen Publikums 
nicht mehr Aufmerkſamkeit zu Theil werden, wie 


geſetzes übereinſtimmend, gehen jedoch inſofern ihren anglikaniſchen und nonconformiſtiſchen Ge⸗ 


Er hat die ſei 


Indeß |y 


noſſen. — Die hauptſtädtiſche Behörde für öffentliche 
Bauten hat auf Grund einer ihr elngereichten 
Petition den Entſchluß gefaßt, das Parlament um 
Ermächtigung zu erſuchen, den Brückenzoll, fo 
weit er noch in London exiſtirt, gänzlich aufzuheben. 
Als Erſatz für den Kaffeeausfall follen die in der 
City auf Wein und Kohlen erhobenen Zölle erhöht 
werden. Ferner hat ſich die genannte Behörde für 
Ankauf der Gasleitungen auf Koſten der Stadt 
erklärt. 

— 10. Nobbr. Auf dem geſtrigen Banket zu 
Ehren des neugewählten Lordmahyor hielt Dis vacl! 
eine Rede, in welcher er ſich über dle gegen⸗ 
wärtige politiſche Situation ausließ. 
Disraeli erklärte, daß die innere Lage Eugland's 
zu Beunruhigungen keine Veranlaſſung gebe, was 
namentlich der verhältnißmäßig günſtigen Stellung 
der arbeitenden Bevölkerung zuzuſchreiben et. 
Dieſelbe beſitze dort Vorrechte, wie in wenig 
anderen Ländern. Die Perſon und die Wohnung 
ſei durch das Geſetz geſchützt. Es ſtehe den 
Arbeitern völlig frei, ſich zum Schutze ihrer 
Intereſſen zu vereinigen; die Arbeiterklaſſe fühle 
ſich deshalb zufrieden. Der Miniſter hob darauf 
hervor, daß ſowohl der allgemeine Wohlſtand wie 
die Lage der Finanzen ſich zunehmend günftiger 
geſtalten. Was die auswärtigen Verhältniſſe an⸗ 
gehe, ſei nicht zu leugnen, daß die Situation auf 
dem Continent nicht ohne alle Beunruhigung ſei. 
Die engliſche Regierung ſei jedoch feſt überzeugt, 
daß bei allen Großmächten die aufrichtige Neigung 
vorhanden ſei, den Frieden aufrecht zu erhalten 
und werde ſie beſtrebt ſein, in dieſem Sinne eben⸗ 
falls ihren moraliſchen Einfluß geltend zu machen. 

Schweden. 

Stockholm, 4. Novbr. Der heutige 60 
Jahrestag der Vereinigung Schwedens und 
Norwegen's iſt hier wie auch anderswo in 
Schweden feſtlich begangen worden. 

Amerika. 


— Den ſpärlichen Bewohnern des weſtlichen 
Nebraska ſtarrt, wie uns der Telegraph ſchon 
gemeldet hat, eine Hungersnoth in's Angeficht, 
welche die Verheerungen der Heuſchrecken verur⸗ 
ſacht haben. General Ord, der mit einigen Trup⸗ 
pen in der Nähe ſtationirt iſt, hat ſich der ſteben⸗ 
tauſend Männer, Frauen und Kinder, die fo be⸗ 
droht ſind, angenommen, und keineswegs zu früh 
Lärm geſchlagen. Der General erklärt, daß mel⸗ 
rere Fälle von Tod in Folge von Hungersnoth b:- 
reits vorgekommen ſind, und daß Männer ſich ge⸗ 
nöthigt geſehen haben, ihre Weiber und Kinder zu 
verlaſſen, um Arbeit und Brod zu ſuchen. In einem 
Haufe fand man ein verhungertes Kind todt neben 
der ebenfalls in Folge von Hungersnoth ſterbenden 
Mutter. Der General behauptet, daß zwei Drittel 
der Bevölkerung in allen Grafſchaften bis 50 Diei- 
len weſtlich des Miſſouri aller nöthigen Lebens⸗ 
mittel entbehren. Hoffentlich wird den Unglücklichen 
geholfen werden, was kaum ſchwer fallen kann, da 
fie nur 18 Stunden von dem reichen Chicago ent- 
fernt wohnen. Ein Comité hat ſich bereits gebildet, 
um Nahrungsmittel und Kleidung für die Bedürf⸗ 
tigen zu ſammeln. 

Kingſton, 5. Nevbr. Im öſtlichen Jamaica 
hat ein furchtbarer Orcan ſehr großen Schaden 
angerichtet. Beſonders haben Kingfton und Port⸗ 
land gelitten. 


Danzig, den 11. November. 


„Das in der geſtrigen öffentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten dem Vorſitzenden der⸗ 
felben, Herrn Commerztenralh Biſchoff, durch 
Hrn. Regierungsrath Pfeffer Namens des 
Magiſtrats überreichte Schreiben lautet: „Ju 
wenigen Tagen wird ein Vierteljahrhundert ver⸗ 
floſſen ſein, ſeitdem Sie, geehrter Herr, durch das 
Vertrauen Ihrer Mitbürger zum Mitgliede der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung berufen worden 
find. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird, 
wie wir vorausſetzen dürfen, es fich nicht nehmen 
laſſen, dem Manne, der in ſelbſtloſer Hingebung 
an das ſtädtiſche Gemeinweſen während eines 
25jährigen Zeitraums ſtets hervorragenden An⸗ 
theil am ihren Arbeiten genommen und ihre Ge 
ſchäfte ſeit einer langen Reihe von Jahren als 
Stellvertreter des Vorſtehers und als Vorſteher 
ſelbſt geleitet hat, ihre Auerlennung und ihren 
ank auszuſprechen. Sie wird dabei in Wahr- 
heit das Organ der Bürgerfchaft fein, deren un⸗ 
getheilte Achtung und Liebe Ihnen nie gefehlt hat. 
Aber auch uns drängt es, bei dieſer Gelegenheit 
zu bezeugen, wie hoch wir die Verdienſte ſchätzen 
welche Sie Sich durch Ihr gemeinnütziges Wirken 
um unſere Stadt erworben haben. Die gegenwärtige 
ſtädtiſche Verwaltung kann mit befriedigender Ge⸗ 
nugthuung auf die Thatſache blicken, daß während 
der ganzen 12jährigen Perſode, welche ihrem Ab⸗ 
ſchluſſe entgegengeht, ſtets das beſte Einvernehmen 


giebt. 


landen hat. In einmüthigem Zuſammenwirken 
haben Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſamm 
lung auf faft allen Gebieten der Verwaltung eine 
tief eingreifende reformatoriſche Thätigkeit ent 
faltet und dadurch nicht nur böſe Mißſtände be⸗ 
eitigt, ſondern auch das Fundament gelegt zu 
einer, wie wir hoffen, recht gedeihlichen weiteren 
Entwickelung unſerer Stadt. Mit aufrichtigen 
Danke erkennen wir es an, wie erfolgreich Ste un⸗ 
abläſſig bemüht geweſen find, dieſes glückliche Ein⸗ 
vernehmen zu fördern und zu unterhalten, und 
welche wirkſame Unterſtützung Sie dadurch 
unfern eigenen Beſtrebungen gewährt haben. In⸗ 
dem wir dieſem Dante hiermit warmen Ausdruck 
zu geben ſuchen, knüpfen wir daran den herzliche: 
Wunſch, vaß unſere Commune noch lange Zeit ſich 
Ihrer Arbeit zu erfreuen und zu rühmen haben 
und daß die Erfolge und der Segen, welche Ihre 
öffentliche Wirkſamkeit begleiten, Ihnen Telbft 
volle Befriedigung gewähren möge. Der Magiſtrat. 
v. Winter. Danzig, den 9. October 1874. An 
den Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
Herrn Commerzienrath Biſchoff, Hochwohlgeboren. 

(Herr Commerzienrath Biſchoff iſt ſeit feinem 
Eintritt in die Stadtverordneten Verſammlung, alſo 
ſeit 25 Jahren, Mitglied einer der wichtigſten Ver⸗ 
waltungs⸗Deputationen, der Kämmerei Deputation: 
14 Jahre lang war er 42 det des Curatorii der 
Gasanſtalt, eben ſo lange Zeit Mitglied der Forſt⸗ 
Deputation, 10 Jahre hindurch gehörte er der Com⸗ 
miſſton für die Einſchätzung der klaſſifizirten Ein⸗ 
ommenſteuer und 4 Jahre lang der Communalſteuer⸗ 
Einſchätzungs⸗ und Reclamations⸗Commiſſion au. 


Ferner hat derſelbe bei einer großen Anzahl nicht 
es Commiſſionen und Ausſchüſſe, welche 


nur zur Vorberalhung beſtimmter Gegen 
wählt waren, als Mitglied fungirt.) 5 7 
0 t man in den Eiſen⸗ 
bahnpoſtbüreaus ſtatt der jetzigen Beleuchtung Gas 
In den Eiſenbahnpoſtwagen der Tour 
Berlin⸗Breslau hat man auf höhere Anordnung der⸗ 
ſuchsweiſe bereits Gas eingeführt. 7 
hpol, 10. Novbr. Dem 


zu verwenden. 


Bahnhofs ⸗Ar | 
wurde in der Nacht vom 7. zum 8. er. eine rothe 
Kuh aus feinem Stalle geſtohlen und höhnend noch 
ein Zettel an die Stallthüre befeſtigt, des Inhalts, 

daß man ſich leine Mühe geben möge, die Kuh würde 
ſofort geſchlachtet und jede Spur verwiſcht. A 
davon, daß dem armen Klick ſein einziges, 
ſam erſpartes Hab und Gut auf 
Weiſe abhanden kam, documentirt dieſe That auch 
eine Verkommenheit, die man hieſigen Bewohnern 


1 1 zum Gottesdienſte. 


von Orgeltönen begleitet worden ſind. 


zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Körperſchaften be. [Toll 
Graff f 


F§. Wie verlautet, beabſichtig 


5 na Gr. Boſe 
eite 


r Klick, wohnhaft in Anlerhols, 


jo, nichtswürdige 


kaum zutrauen kann. Man argwöhnt, daß fremve 
Waldarbeiter hierbei im Spiele waren. Der 


Polizei iſt Anzeige gemacht und vielleicht verhelfen 


Spur des Diebſtahlss. 

5 25 Marlen burg, 10. Novbr. Geſtern fand 
in dem Gehrmann 'ſchen Local eine geſellige Vereini⸗ 
gung der Mitglieder unſeres Handwerkervereins 
mit ihren Damen ſtatt, bei welcher Gelegenheit der 


dieſe Zeilen zur 


erſte Lehrer der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt, Herr 
Stockmann, zu Beginn des Abends einen Vortcag 


über das intereſſante Thema „Schlaf und Traum“ 
hielt, An den Vorgaß reihte ſich der muſtlaliſche 
Theil, deſſen Ausführung gut gelang. Die 
Con certſaiſon ſteht hier in vollſter Blüthe. Zum 
Beſten einer Geſanglehrerin aus Elbing, welche am 
hieſigen Orte in der edlen Kunſt des Geſanges unter⸗ 


— 


richtet hat, waren die betreffenden Schülerinnen, gleich⸗ 


zeitig um Zeugniſſe ihrer Leiſtungsfähigkeit abzulegen, 
am Sonntage zum Arrangement eines in der Aulcr 


des Gymnaſiums angeſetzten Vocal⸗ und Inſtrumen⸗ 
tal⸗Concerts unter Führung unſers alten bewährten 
Cantors Grabowski zuſammengetreten, der ſeinerſeits 

wieder der 


von ihm geleiteten Sängerchor des 
Gymnaſiums zur Action zugezogen hatte Trotz des 


nicht gerade billigen Eintrittspreiſes von 10 Sgr. pro 


Perſon (und an der Kaſſe gar 12½ Sgr.) war der 
große Saal ſtark beſetzt. Einzelne zum Vortrage ger 
rachte Geſangspiecen ließen indeß doch manches zu 
wünſchen übrig und gaben dem Gedanken Raum, daß 
ein öffentliches Auftreten für den Gang der Ausbils 
dung am allerwenigſten da geeignet erſcheine, wo 
mädchenhafte Befangenheit und nicht umfaſſend genug 
durchgeführte Vorbildung ein Fallen aus der Rolle 
nicht aus ſchließen. Der bekannte Naturforſcher 
Dr. Brehm wird auf feiner Reiſe durch die Provinz 
nächſten Sonnabend hier Station machen und einen 
Vortrag über „Den Urwald Afrika's und feine Thier⸗ 
welt“ halten. In dem Kellergewölbe eines unter 
den hohen Lauben belegenen Gebäudes hat man kürz⸗ 
lich ein in die Mauer eingebautes Mar derneſt ent⸗ 
deckt. — Die Tiegenhofer Chauſſee dürfte in Bälde 
ſo weit vollendet ſein, um dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden zu können. 2 2 5 
Tiegenhof, 9. Novbr. Bis jetzt war die 
Orgel aus den mennonitiſchen Kirchen verbannt, 
man hielt eben muſikmachende Inſtrumente für un⸗ 
i Jetzt ſcheint ſich eine 
eſſere Anſicht Bahn zu brechen. Die Mennoniten⸗ 


Gemeinde zu Ladekopp hat eine Orgel in die Kirche 


dem Titel: „Er⸗ 


jetzt der Bürgerſchaft eine Broſchüre zugängli e⸗ 
Muller 


NEST 


eſammten Quellengebiets nähere Auskunft 
Auch er iſt der Ueberzel 


daß ein Theil der 


ger ee hätte, w 
ſein würde. — Die 1 en jüdiſche Gemeinde hat 
an den Magiſtrat die Forderung geſtellt, derſelbe möge 
— 5 Neligtonsunkerricht der jübifchen Kinder, info: 
ern ſie Zöglinge der ſtädtiſchen Schulanſtalten ſind, 
8 tragen, wie dies bei denen der chriſtlichen 
Confeſſionen der Fall ſei. Die ſtädtiſche Behörde ſoll 
auch nicht abgeneigt ſein, ſowohl an der Realſchule, 
wie an der höheren Töchterſchule dieſer Forderun 
nachzukommen, wird aber wohl erſt abwarten, wie fa 
das Provinzial⸗Schulcollegium zu derſelben ſtellt, in⸗ 
ſofern es ſich um die jüdiſchen Schüler des hieſigen 
Kgl. Gymmnaſiums handel — Zum Delegirten 
nach Königsberg betreffs Srlubung eined gewerb⸗ 
lichen Centralvereins wurde Herr Oberlehrer Dr. 
Nagel gewählt, indem die dem Elbinger Gewerbe⸗ 
558 zuſtehenden 3 Stimmen auf ihn allein über⸗ 
ragen wurden. 

gr Elbing, 10. Novbr. Erſt durch die ‚eitzige 
„Elb. ta.” iſt der Wählerſchaft des Elbing-Vönzient- 
burger Kreiſes kund gethan worden, daß der von ihrer 
Majorität erwählte Reichstagsabgeordnete. Herr 
v. Brauchitſſch, ſchon am Freitag der vorigen Woche 
in Elbing geweſen iſt, um in einem Zimmer des 
Hotel de Berlin vor einer beſonders dazu „einge⸗ 
ladenen? Verſammlung von Vertrauensmännern der 
hieſigen „deutſchen Keihspartei einen Vortrag 
zu halten. Herr v. Brauchſtſch hat in demſelben, 
wie wir ebenfalls der „Elb. Ztg.“ entnehmen, erſtens 
eine „präeciſe und erſchöpfende Darlegung der gegen⸗ 
wärtigen Lage in ſtaatlicher und ſocialer Beziehung“ 
gegeben, und zweitens „über ſeine parlamentariſche 
Thätigkeit einem kleineren Kreiſe feiner Wähler gegen⸗ 


* 


En 


ande ge? 


n 


erſtattef. Ich bemerke dazu nur, daß eine] muß, denn bie vorhandene a ; 0 
Reichsparte“ (ſonſt auch freiconſervative ben zehnten Theil des nötigen Waſſers, und daß der Madras Um, Er Bernam 7%, far 
enannt) allerdings einige Mitglieder in unſerem] Gebrauch des Bäkwaſſer in ſanitärer Hinſicht zuläſſig faie Egyptian 8. — Unverändert ; 
eiſe zählen mag, aber ich kenne feine einzige iſt kaum anzunehmen. Vielleicht dürfte eine wieder⸗ Paris, 10. Novbr. (Schlußcourſe.) 3 Rene 
Perſon, die man mit irgend einiger Beſtimmtteit zu holte öffentliche Beſchwerde den Magiſtrat veranlaſſen, 62,05. Anleihe de 1372 98,67%. Ilalieniſche 5% 
rechnen könnte. Auch find fie niemals als Partei] wenigſtens die Reparaturarbeiten an der Waſſerleitung Rente 67,45. Italieniſche Tabals⸗Actien —. Fran⸗ 
aufammengetreten, wenn auch die beiden eigentlichen | beichleunigen zu laſſen, denn der Winter ſteht vor der zoſen 680. 00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 302 50. 5, 120 184, 54% 
itotoren für die Wahl des Herrn v. Braudit] ch Thür und friert die Bäk zu, ſitzen genannte Vorſtädte Lombardiſche Prioritäten 251 00 Türken de 1865 1226. 55 7% 
Namen einer „deutſchen Reichspartei“ zu ſprechen[ ganz auf dem Trocknen. Mehrere Hauseigenthümer] 45,25. Türken de 1869 272, 50. Türkenlooſe 123, 75 
den Er behaupteten. 1 De gen — Ruhig. 
würden ſchwerlich von der deutſchen Reich i im arte, 10. Novbr. rt 
Reichstage als Genoſſen anerkamt werben, und, was Bermiſchtez. fest, . e April ei 
am Ende noch mehr jagen will, Herr v. Brauchitſch — Vor dem Schwurgerichte zu Itzehoe gelangte] ur März⸗Juni 53,50. Rüböl ruhig, der November 
N ft gehört notoriſch nicht der freiconſervativen, am 6. der mehrerwähnte Zenker'ſche Giftmord⸗ 72,00, dee Jauuar⸗April 74, 00, % Mai⸗Auguſt 75, 75. 
ſondern der altconſervativen Partei des Neichstages[prozeß zur Entscheidung. Nach elfftünbiger Ver⸗ — Metler! Bedeckt. ö f 
eu, und gehört eben fo notoriſch zu den Führern dec⸗ handlung, in welcher 3 Sachverſtändige und 3 Zeugen Petersburg, 10. Nov. (Schlußeourſe.) Lon⸗ 1 
8 Wozu alſo noch heute die Comödie, da fie ja vernommen wurden. fällten die Geſchworenen folgendes doner Wechſel 3 Monat 3817 5 Hamburger Wechſel N 15 . 32 
Wahl ihren Zweck ſchon vollitändig | Verdict, und zwar in allen 3 Fällen mit mehr als] 3 Monat 285 s. Amſterdamer Wechſel 3 Monat 165. / 1 
Em Das Komiſchſte iſt doch die unüber⸗]7 Stimmen; ante Zenker iſt ſchuldig, im] Pariſer MWechiel 3 Monat 350%,. 1864er Prämien 
treffliche Prahlerei, mit welcher der Berichterſtatter der Ju 1873/4 in Glückſtadt verſucht zu haben, durch Anl. (geſtplt.) 178g. 1866er Präm⸗Anl. (geſtplt.) 174 ½. 
„Elb. Big.“ er ſtaunenden Leſern erzählt, Hert] Zuführung giftiger Subſtanzen das Leben feiner Ehe⸗ % Impsrials 5,93. Große ruſſiſche Eiſenbahn 146 ½. 
. Bräuchitſch fei, wenn auch gerade nicht der, aber frau zu perzürzen. Der Anfang der That ift conſta⸗] Ruffiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 1024. — Pro⸗ 
doch wenigſtens 7 der Führer der wahren con⸗tirt. Die Angeklagte, verwittwete Doctor Witt, iſt[ ductenmarkt. Talg loco 48,00, Ye Auguſt 48, 00.] Br., 
ſervativen Yartel, DE 1 bis zum Linien Flüge ſſchuldig, im Jahre 1972/4 zu Glücktadt den Derfuc | Weizen loee —, Yr Mai 9,25. Roggen ſoco , 75, Od. Nopember⸗März 19 & Br, 18% M Gd, 18%; 
der Nationalliberalen reicht, ifo gehen wohl gemacht zu haben, der Ehefrau Zenker durch Zuführung de Mai 6,50. Hafer loco 4,90, de Mai 4,70.| bes, Frühſahr 58 R. Mek. 3 
gar Kordenbed und Lasker Hand in Hand mit giftiger Subſtanzen das Leben zu verkürzen sh ab⸗] Hanf loco 31,50. Leinſaat (9 Pud) loco 11,75,|57 R.⸗Mrk. bez. 
dem großen und wahren Conſervatiden Braüchitſch!] zuſchneiden, der Verſuch zur Ausführung der That iſt 7er Mai 12, 50. — Wetter: Stürmiſch. 2 Stettin, 10.Novbr. Weizen Nr November 621% 
Er Eier r n 5 mit * —.— 5 ne Ueberiegung Antwerpen, 10. November. Getreidemarktſ. pe lab 5 Nene 
feierli 2 : „Herr v. Brauchitſch ſteht ſtren hat begangen. Die unverehelichte Düring iſt j 4 3 # 5 80114 147 
auf dem, Standpunkte der * 31“ Damit fa y Be 1 (Schlußbericht.) Weizen unverändert. — Roggen bes | 51, 1 November⸗December 50%, er Frühjahr, 147, 
“a es genug: 22 
* — Der feit Montag anhaftende Süvwind hat das 
Waſſer des Elbingfluſſes bereits wieder fo ſehr in'e 
aff getrieben und den Fluß ſo ver flacht, daß, wenn 
elbe Wind noch einige Zeit anhalten ſollte, einige 
Fabriken, deren Waſſerſauger nicht beſonders tief liegen, 
wie vor wenigen Wochen ihre Arbeiten werden ein⸗ 
ſtellen müſſen. BE 
©: € Strasburg, 10. Novbr. Der Kreisausſchuß 
bierſelbſt hat beſchloſſen, der neuen Geldrechnung ge⸗ 
mäß vom 1. Januar 1875 ab 4. A pro Mark und 
Jahr an Zinſen für Einlagen in die bieſige Kreis⸗ 
Spar⸗Kaſſe zahlen, Einlagen ſchon von einer Mark 
annehmen zu laſſen und eine Abänderung des Statue 
in dieſem Sinne bei dem Kreiötage zu beantragen. 
Der neue Zinsfuß eutſpricht dem Satze von 4 pCt. 
Die Bewilligung von Geldmitteln für das Friedrich⸗ 
Stift in Pr. Stargardt wurde Seitens des hieſigen 


ſchuldig der Beihilfe zu dieſem Verbrechen. Der 
Gerichtshof beſchloß gegen den Zenker 8 Jahre, gegen 
die Witt und gegen die Düring je 5 Jahre Buchthaus 

— Der engliſche Wallfiſchfahrer „Poſynta“ hat 
Ueberbleibſel des Schiffes „Prince Albert“, welches 
Lady Franklin im Jahre 1851 nach den arktiſchen 
Regionen ſchickte, um nach der Expedition ihres Gatten 
zu forfchen, nach Dundee gebracht. Dieſelben umfaſſen 
eine Büchſe mit von Capitän Kennedy, dem Befehls⸗ 
haber des „Prince Albert“, zurückgelaſſenen Notizen. 
aus denen erhellt, daß er in Batty Bay überwinterte, 
is am 6. Auguſt 1852 das Aufprechen des Eiſes fein 
Schiff befreite. In dieſer Saiſon drangen viele der 
mit dem Wallfiſchfang beſchäftigten Schiffe zum erſten 
Male bis zur Ballotftvaße, dem von Sir Leopold 
M' Clintock in dem „Fox“ von 1855—59 erreichten 
äußerſten Punkte, vor. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


hauptet, inländiſcher 211. — Haß unverändert. — 
Gerſte ſtetig, Odeſſa 18%. — Petroleummarkt. 
be un Dr Raffinirtes, Type weiß, loco 23% 
ez. und Br., Fer November 23% Br., Ye Decem⸗ 
ber 24 Br., der Jauuar 24½ Br., Yr Januar⸗März 
„ Newhg rk. 9. Nov. (Gehlubeourfe) Weist auf 

NMewhork, 9. Nov. (Schlußcourſe. echſel auf R.⸗Mek. bez, April⸗Mai 270—272 
London in Gold AD. 85 ½ C. Goldagio 10%, 870 Bonds u Brntenm feft, des 314 M Gd., 3% & Br., 
dur 1905 114%, do. 5% ſundirte 111½% 5% Bonde alte Uſance 3 % bez, Resultenundpreid 2½ K&N, 
Jr 1887 117, Eriebahn 28 ¼, Central⸗ Pacific 94½ Novbr.⸗December 3 e Gd. December⸗Jannar 
Newport Centralbahn 102. Höchſte Notirung des] 3½ „ Gd., Januar⸗Februar 10.25 R.⸗Mrk Gd. — 
Golbagios 10%, niedrigſte 10%. Waarenbericht.] Schmalz, Wilcox, geſtern noch in einem Falle 100 Faß 
Baumwolle in Newyork 14%, do. in New⸗ Orleans] mit 24%, M bez., heute 23½—½ c bez., März⸗ 
147%, Petroteum in Newyork 11, do. in Philadelphia] April 61.5— 62,50 —63—63,5— 63,75 Mark be, 

1905 35 ar 0 m ea 1 75 Mai 60—61,5 Mark bez. 

90. ais (old mire O., Bucker (Fair reſinin br. Wei ilogr. 
ß Je Nonember fer 
Wilson) 156, Speck (port clear) 10½ . Getreide 61 ½ h , We November- December 607 —61 7% ez, 
fracht 5%. der April Mat 184—185 R. Mark bez. dr Mais 


% 7% November-Dezbr. 18%, 7e Frühlahr 
57 Mk. — Winterrübſen ſteigend, toco r 2000 €, 


Kreiſes abgelehnt, dagegen die Aufnahme des Kreis⸗ 1 
Ausſchuſſes = zuswärliges Mitglied in die natır- Berlin, 11. Novbr. Angekommen Abends 1% UN Fun 0 Zuni 186.—187 R.⸗Mark bez. — Roggen loco 
forſchende Geſellſchaft in Danzig acceptirt. — Am 8.] Weizen Pr. 4½ eonſ. 1055 el 105% 2 anziger Börſe. due 100% Kilogr. 50-59 & nach Qual. gefordert, 
d. M. fand die Einweihung der nen erbauten ka⸗] gelber Dr. Staatsſchtoſ, 914% 91%, | Amtliche Rotirungen am 11 November. er Nodembe 52% —53 . be Per Movbe.» 
tholiſchen co e in Dt. Brozie, Kreis Löbau, durch] November 622, 61% Wü. 3% Pfd. 867,8] 86/8 ] Wetsen Loco fefter, Ye Tonne von 2000 6. December 51—51% & bez., Jr Frütlahr 146%, 148 
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man ſich in den an der W 86 an Ben want Rs. 3 1 un * 3 Kilogr. 1 1155 ee = a 
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bar Br — wird. Der Erfolg aller des⸗ 6 ten 376. ee 2800, e 81 a Rovember 17½4—17 1 8 gr * rege 
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fallſigen Vorarbeiten, Reifen und Petitionen war ein Lombarden 142%, Nordweſtbahn 148, Mag Loss Raps loco dur Tonne von 200028. 82% Ir December do. er April⸗Mal 57—57, ark ber 


Wechſel⸗ und Fondecourfe London, 8 Tage] i Mai⸗Juni 58—58,2 R.⸗Mark bez. — Petroleum 
6.24% Gd., do. 3 Monat 6. 22% gem. Amſterdam, ß. 7 % Kilogr. mit Faß ecc 7% M bel. Fer 
8 Tage 144¼ Gd., 144¼ gem., do. 2 Monat 143 / November 7 &. bez. 
Gelb. 3¼ % Preuß. Staaisſchulpſcheine 1 Geld. Spiritus ie 10% ite. à e = 10.0008 loco obne 
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4% do. do, 95¼ Gd. 44% do. do. 101 Gd. 5% ) 

Danziger Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Gedanig“ 95 bez., er Januar⸗Februar 55,.—2 RM. bez, 
Br. 5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 99 Gd. il⸗Mai 56,8—57—56,8 R.⸗Mark bez, ie Mai⸗ 
5% Pommerſche Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 9% Be Juni 57,2—57,4-—57,2 RM. bez. 

5% Marienburger Ziegelei⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik 


vor länger als Jahresfriſt ergangener Beſcheid des 101½. A fangs feſt, Schl 
delemipiſter. daß er die Schiffbarmachung der 1010 Anfangs feit, Schluß mat, 5 
— ablehnen müffe, da bie Dazu aufzuwenbenden | e Oran unde 10. Novbr. [Productenmarkt.) 
Koſten in keinem Verhältniſſe zu dem vorausſichtlichen 
en fländen und die betreffenden Kreiſe durch die 
Nils erbauten reſp. proſectirten Eiſenbahnen und 
Chauſſeen, ſowie durch den oberländiſchen Canal ge- 
gend mit — — ne verſehen ſeien. 


im Br. 8 
dn 810 m — — ‚Be; „75 Novembeo-Degember 155 Br, 154 


en, un 


af un auf der Drewen; eine be 100 Br. | 
eee De ant t n iber Das Vorſteher⸗Amt der Raufmannſchaft. Neuf ahri nn Wind: WSW 

a an, ſo nehmen kann, man N Fru aa ufahrwaſſer, 11. Novbr. - ; 
achte 0° hier mit dem Verſprechen begnügen. Ob Gett u November 1374. eh ee St. Jan, Jaeger, Neweaſtle: 


ſoll . 5 
wiederholtes Petitioniren etwas helfen wird, bezweifeln WSW Wind, Nachts Sturm f { # 

5 5 err N 2 4 2 .— Maria, ; 
wir, — bedr f Kaffee 25 Umf S Weizen loco war am heutigen Markte faſt ganz Leh Koblen eweaſſle, Güter Darin, Bögrendt 
See zu gelegener Zeit den Herrn Miniſter über u e ene ie eee e In der Rhede vor Anker. Barl „Simon“, 
3 de wol um Beſſen fa mußte man volle Preiſe fur die mat daf 150 Tonnen i mmend: Bark „Rival“, Wymark: Dampſer 
— Ziele führen. onng a ea 5 enen. 135 1 Pi ae 1 . — „Nolf“ mit ana von Riga fonımend. 

60% , bochdunt glasig 1326 04 K. fe Mehrere Schiffe bei Hela vor Anker. 


e. Wetter: regneriſch. Heftiger] Hoſtings, Palmer, Troon beide mit Kohlen. — Lorely, | 
| 


Die Güter Groß⸗ und Mein-Bukig im Kreiſe SHiubbericht) Wetzen u Mürz und Ze Mai 262. 


Flatow find vor Kurzem für den Preis von 155,500 % — Noggen zur d e der ien 631 fein 1350 65 in . Tyorn, 10. Novbr. — Waſſerſtand: — Fuß 3 Bob. 
; non der 0 fibentfhen Bank in Bolen an Herr ſols e e Bone e Son e ea 2 2 ar nr 88. g Wind: W. — Wetter: trübe und regnigt. 


Gutsbeſitzer H. Kock, früher in Prauſt, verkauft 
worden. Sie umfaſſen ein Areal von gegen 7000 Mrg. 
— ern 


Zuſchriſt an die Redaction. 


Bereits vor einem Viertel Jahre brachte die „Danz. 


250. 5% Ruſſen de 1871 —. 5 Ruſſen de 1872 | Renulicungspreid 60 A Al 
99 7%. Silber 58. Türkiſche Anebe de 1868 447 1647 5 loco feſter, 12183. 51½ , 12628. 53%, JJeſchke, Steinhardt, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 13 
F/ Tonne berahlt. Uufap 55], war Subbob, 3 
8 1882 102%. Oeſterreichſſche Sülberrente 68 | Keimen. Termine feſt, 15067, April⸗Mai 150 Re] Paulte, Steinhardt, Thorn, Dan zig, 1 Kahn, 13 L. 
n efterreichtiche Bantersente 63%. — 6% ungariſche Mark Brief. Regulirungs⸗Preis 50 „ — Gerſte Faßholz. 
za ein „Eingeſandt“ betreffs des Waſſermangels] Schapbonds 937. — Wechſelnotirungen: Berlin 20, 70. loco große 114/585. 55½ Se de Tonne bezahlt. — 
4 u den Vorſtävien Schidlitz, Schillingsfelde und Hamburg 3 Monat 20,70. frankfurt a. M. 20, 70. Rübſen Loco gefragter, polniſcher 80 M, inländiſcher 
1 Schladahl. Die Hauseigenthiimer in dieſen Orten] Wien 11,30. Paris 25,45. Petersburg 32%. " 81 3. Yr Tonne iſt bezahlt für 130 Tonnen. — 
f Naben hierdurch Abhilfe oder Der Beſchleunigung der] Liverpool, 10. Nov. [Banmwolle) (Schluß⸗ Raps loco brachten 50 Tonnen 82°; . Pr Tonne. 
1 
1 


eparaturarbeiten an der Tempelburger Waſſerleitung] bericht.) Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation] — Spiritus nicht zugeführt. 


zu erzielen: bis beute iſt jedoch noch wenig geſchehen und Erport 2090 Ballen. — Middling Orleans 37e, er e 


und ein Ende dieſer Calamttät gar nicht abzu-] nſdoſſng amerlkanſſche 7%, fair Dholleray 5%, mſddl. roduetenmärkte. e S- Neger 
ſchen. Die durch Schidlic fließende Hat ift noch kale Phollerah 4%, good ud. Dbellen 4%, midl. „ Novhr. Bırtaiine & Wenn, 3307 | BER: heftig, he, Bei. 
Duelle, aus der geihäpft werden Dhollerab 37%, fair Bengal 4%, fair Broach 5½,] Weizen 7 4 Fin bochbunter ruſſ. 129/504. 81½ 1 12 330,78 WS W., beftig, bezogen. 


immer die 


W Berliner Fondsbörſe vom 10. November 1874. 
Heute herrſchte eine große Lebloſialeit im Geſchäfte. genommenes Coursniveau ziemlich unverändert feſt. die Coursverä i . 
ur für det Eiſenbahnwerthe ſind lebhaftere Um⸗] Die localen Speculationseffecten wurden ebenfalls ji Türken erhöhten Tae erden and Nuſſſche 
de zu verzeichnen. Die internationalen Speculations⸗ Fin fehr mäßigen Beträgen 17 Auswärtige] Werthe unbeachtet. Preuß. Fonds verhielten ſich ebenſo 
papiere gingen mäßig um und hielten ihr einmal ein⸗] Staatsanleihen blieben faſt abſolut geſchäftslos, und! wie andere deutſche Slaatspapiere ſehr ruhig. Eiſen⸗ 
7 Zinſen vom Staate garantirt. 


Aer en wurden reger gehandelt. Auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte war dle ern, wenig feſt. 
Bankactien meiſt ſehr ſtill. Das Geſchäft in Induſtrie⸗ 
papieren blieb ganz unbedeutend. Wechſel ſtill, eher matt. 


7 Ge sein Dir 
N s 28 ug NED. lers. 187: 

Deutſche Fonds. Oyrpotheken⸗Pfandbr. ae : | 8525 Win men ne 10 een gard- eit 100 ½ ] 4½ | do. bo. B. lethal 5 | 71% -t. Senft 73 | 0 Berg- u. Hütten» Geſellſcg 
gomfeinieh urs. 40106 hh ben. Sw. ep-Pm. Ib 102 % Sal. Grrtihr .. 5 | — getz eme 100% D Tune. 120% 7½ Tungar Nordeßs. 5 Int. Gandelsgel. 73, — Eu 
Br. Stand- Mul 4 — Sent. WD. r-FIbb 5 107½ 2 Part- Bont 4 108 Verl. Nb. Neagd . s 4 ur- Suſtenenng 29 — tungar. Ofbahn 5 Mönigsb. Ver B. 81% 0 eum Nmenbab. 36% |— 

De. 58 “| l de. de. 4 99% 2 eee 4 BETEN bringe 105 ‚110% zceimar-Sera gan 71½ 4½ Wer- Wralzwo 5 WMelaing. Grebitb. 101 ½ 5 [ Abnigz- a. Surah. 113414 — 
Braune | 94 91% Kan, do. (5 100 7% de. 58. do. do. 5 79% —— 92 75 8 an. Sten. 53½ 5 TSbarto⸗Atow rtl. 5 Norddentſchewant 148 10% Stonberg, Bint 28% 9 
br Babe. A. 1858 3128/4] Dent. Sypmprn.\5 100 * = | 4 68% Werde 129% — e- Sraſtwo 28 — [ teursk-Gbaros 5 Den Gredit.-Anß. 140% 5%] do. Si-. 91½ 6% 
Diyuus. Dips. | 30 87% te rden 101% 3 ae | 0.1.97 an Rn 5 eh. Bien 53% 5 kgurkek-Riew 5 Pom Ritterſch⸗BW. 126% 9 |ateterindän: 564.— 

* 4 oda Merk 5 10656 chi — 16 9860 Gel. Kr.. Rempen „ 0 Srwari Garz, . 111½ 9 | Nodco-NIkMan 5 Breuziſche Bann 181 20 

>= — 1093, | Ven. Popup. 5 105 “= . 2 u: 6 102% do. St. Ar. 300% 0 I Hotigasdbahn 100% | 6 +Wtosco-Gmalenst | 5 do Wodencr B. | 110% 0 Bechſel⸗Coues v. re 1555 
me ob, I 87% eee r 5% 0 bare brd. % lee eee | 5 de denden 1 | 9% 3 31 : He 

f 57 uständ 5 1 . 1. a Zuttich⸗ Aimdur f 1. Nozlow 5 0 . f e 
2 4 40 + 0 . pie Di ee u - 103% | @annsremtrtiemen | 24% | 0 — [183 110 ee 5 3 125½ [toner 3 230 16249 

do, 8 gehe — % Newvork. Stadt- N. f 10040 bo. E.. 45% 5 f de. Nordwend. 85 5 Se ene 113 6 do. n. 4 622 

— 3 367% 1 best 14 ff 1677 9 55 eee 5 867 MeirttiöBolen 851 © e 8. , 37% 5 Bank- und Induſtrieactzen, Sen. gereinssant | 77% 0 | 2" E 814% 
ekprtuß Midbs. 6 1 2 474 eniſche Rente % do. So 5% 0 S elchend. 681 5 351 Melg. Wanpl. 4 Tg. "a 
8 2 “+ 101 Be en 5 1077 Dice eee a sek, Magbeberolsced, 104% | — en 86 a 125 Verlier Dank 791 rg — 2670 2 Dr f 80% 
— Se 5 106 de el 1834 99 5 heil — : = 1a do, GB 74095 3% [ do. St. Pr. 8 8 Verl. Bantverein | 87¼½ 5 ½ Ert. Centratrait 33 ½ 5 Wien 23.0 315 
ieee, | de c 101% — adh Staates, 102 36 (606 Verl GafenMer: 295 / 29 mentige angel. 54¼% 0 fa 22 4 Ihe 
„ 1101 I ee ei | 58% —— 5 115 . W en 1 0 4 Einpkeet. Bob, | 824%, 4 Sa. dan de) 8 0 5 f eb. 33% 0 | er u 99% 

Som } 92 [ Tare „ . 4 2 Uniond. 89% 0 Verl. Handelz⸗W. 5 Bei 92 8 do. 5 8 

— „ eee. %% se ein u | 5 | . melt. er. 88, | 5 — | 24% 14 Sal. menu | 51 ig Athena Bas. 35% 2% 

— 8 — 3 74 Tir ein us, = 1 N 445 : Wırigauslien 87% — rl. Digeontob. en 2% K. E. Ommtbung. * 15 Sorten. 
D Ant. 5 101% 88: ogni Gare eranen Lentelb. f Bauten 9 Ste. Bauma. 4 O TRY 110%, 

— eee 1027 Eitenb-Stonmen Stau. W e 1515 1 85 N aud ts o 39% 3 2 al de | 57 Sn 3. 6% 

16 5 11009 Prioritäts⸗Actien. vun] d. A . En f 11 Danzig. Bandes 4 Korb Bap--Babs 44 0 | Sebertt 6.24 

— — 4 175 2 — = 5 100 Gather - Maftricht Sr — Oibreak. Süden 38 % 0 others a: | 5 100 % | Danztgerieinsts. 118 7574 — 53 — bee 5.12% 

— W. 24 — — ＋ — 0 957 —— 825 Be do Gesßn 77 0 | Taafchan⸗Oderdn. 5 79 [ Harrit. Lan: 155% 10 Wenend⸗ Gelen. 23% 0 Amertels 5.174, 

Ein - Erd. N-. 3} 104% ang She l. A5 4 Gelbe unden 144% Ip Remmätaiope 4% O | karerhr Rn. | 5 | RO I meutigeneunm 104 % 3 f atisger Bon | 20 ( Sezen 1.11% 

e 4% | va Being weils |16 br: 61% 116 ein dere 114% 6%] een. 3 310% Lade det 8% 4% Lene. 2 | O eee eee, 94 

Alber Er, un. 31 55% vo Ha van 18855 527% Perdres 79% 3 n 187% “| 3 : 67% 3 ar 1 Mönighäg. Balzan 5 | o Seneca: Sonn. 9294 

i e Ferch 8 4 6% Oblg. 2 Deutſche Unionb, Münnich, Cb. M. er do. Si 95 
eee, Boote 13 | 41% U nuf ved. Gro; ue. 5 89 %u bs. S. 100% | 5 Laab, 21 0 begaben. 5 87 Seen. [1764114 U Serien-. | 69% | 5 fa. — | 944 


Hierdurch erlauben wir uns auf unſeren morgen 


Donnerſtag, den 12. November cr. 


Ausverkau 


von bedeutend zurückgeſetten Ws che- Gegenständen, Gardinen, Rester Leinen, Shirtings, 
Negligöstoffen, Tischzeugen eto. aufmerfſam zu machen. 


„A. Lotzin Söhne. 


Langgaſſe 14, 
Leinen⸗ Handlung und Wü 


ente Morges 87 Uhr wurde meine @ 777. ERICH TEN 5 hi x 


Genen samen 
52 * Aa? 
für Herren, Damen u. Kinder, in Seide, 
Wolle, Alpacen und beiter Qualität 


4673) Robert Witt. 0 glieder unſerer Gemeinde, welche bei Einführung der Kirchengemeinde⸗ 
empfiehlt als ſehr preiswerth 


Deute Abend 74 Uhr wurde meine liebe] ordnung verhindert waren, ſich in die Liſte der ſtimmberechtigten Ge⸗ 
Julius Ronicki 


Fran Emilie, geb. Enß, durch Gottes meindemitglieder inſeribiren zu laſſen, hiermit auf, ſich jetzt in gedachte 
Gr. Wollwebergaſſe 14. 


beginnenden 


* 
iR 


* 


22 5 ; mE fickt 0 Liſte eintragen zu wollen. Die dazu erforderlichen Anmeldebogen wer: R 
oem einem Mädchen glücklich ent den täglich bis zu Ende des Novembermonats in der Wohnung un⸗ 
St. Albrecht, den 10. November 1874. ſeres Küſters, Korkenmachergaſſe 4, zur Ausfüllung bereit liegen. 755 
4655 H. O. Graumann. Danzig, den 7. November 187 


VB. * * 4. * 
He Boat, 112 Uhr een Der Gemeinde⸗Kirchenrath der St. Marien⸗ 
nach langem Leiden mein innigſt ge⸗ G em eind e 


liebter Mann, unfer guter Vater, der Müh⸗ 
lenbeſitzer J. Technow, welches wir, um e neinloke. Albrecht, Berger. Bertling. Bischoff. Ozwalina. ® 
Hellwig. Ladwig. Lintz. Schellwien. Schottler. Weinlig. ® 


ſtille Theilnahme bittend, tief betrübt an⸗ 

zeigen. 

Breſin b. Lauenburg, 8. Novbr. 1874. 

Die hinterbliebene Wittwe 

4648) uud Kinder. 

(een Abends 104 Uhr entichlief ſanft 
nach 14tägigem Leiden mein lieber gu⸗ 

ter Mann, unſer braver Vater und Bruder 

Kaufmann Guſtav Thiele, 

in ſeinem 57ſten Lebensjahre. 


R N 


ae A 1. hi 2 . n r 
am E m 

Oelgemälde-Imitationen. 

Als passendes Fest-Beschenk erlaube mir dem verehrten 
kunstliebenden Publikum eine sehr reichhaltige Auswahl neu er- 
schienener Reproduotionen, direct aus bestrenommirten Kunst- 
Instituten in ganz vorzüglicher Ausführung hiermit angalegent- | 
liohst zu billigst gestellten Preisen zu ompfehlen. 


“Vorträge von Dr. A. E. Brehm. 


Tief betrübt widmen wir dieſe Anzeige 1 9 Die Wüfte und ihr geben 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Carl Müller, 8 ˖ 
Er: Rofafie Thiele, 1624) | 8 — u: kn an. nn —— e 
4665 Kinder und Geſchwiſter. 1 6 7 N 2 8 FF 


An Ordre 


angekommen und löſchfertig: der engliſche 
Schooner „Lady of the Lake, Capt. 
Keith, mit einer Ladung Heringen, abge⸗ 
laden durch Herrn Peter Reid, Wick. Der 
unbekannte Empfänger beliebe ſich zu mel⸗ 
den bei (4684 
Alexander & Meſeck. 


Dampfer- Verbindung. 


Danzig— Stettin. 
Dampfer „Stop“ geht Donnerſtag den 


Die Hut Fabrik I 
M. Moch 


von 


Scharrmachergaſſe No. 9, BE 5 
empfiehlt bei reichſter Auswahl und zu den ſolideſten Preiſen alle Neuheiten 
der Herbft: und Winter⸗Saſſon von Seidenhüten, Filzhüten, Tiroler⸗- 
hüten für Knaben, Mützen, Filzſchuhen und Filzſtiefeln. 
ſauber und dillig. (4649 


BVilets für den zweiten Vortrag: 
f Die Wüſte und ihr Leben 


N ſind bei dem Unterzeichneten und für den zweiten Vortrag auch an der 
Abendkaſſe zu haben. 


4657) Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Reparaturen 


de * 


Eine große Sendung 


12. November c, von hier nach Stettin. 5 5 5 1 eee e 

0 7 a in feiner Berliner =. 

ze eu rlachs - Dr. Meidinger 8 Regulir 2 ) Salben e Freitag, 13. e, Abends 8 Uhr, in der 
ellen üäucher uchs, iin = 1 eig 7 8 a. 5 „Dominikaner⸗Halle“ 

Spickaale, Fettbücklinge, ger. Flundern, mar. Füllöfen e eee 


Tagesordnung: 


ER Verſchiedene Mättbeilun en. (4666 

E |... Restauration i 

Ein Waſſermühlen⸗ e ge Sen u. Fe ee 
Grundſtück (4651 


aus Stettin. Um recht zahlr. Beſuch wird geb. 
wird zu kaufen geſucht. Anzahlung 10,000 


Telegraphen Halle. 
Tolr. Nur Selbſtverkäufer wollen ihre 


angenmarkt 38. 
Offerten gef. unter der Chiffre K. 2. 20 


Jeden Dienſtag und Ir ? 
Elbing poste restante franco abarben. Königsberg erinderfiet. 
Spliedt's Salon in 
Jäſchkenthal. 


Berlin 130 & gekoſtet, iſt zu ver⸗ 


Lachs u. Aal, geröſt. u. f. marin Neunaugen, kaufen Langgaſſe 44. 


Prima aſtr. Perl⸗Caviar, 


ſowie friſche Lachſe, Karpfen, Seezaader ꝛc., 
verſendet Brunzen 8 Seefiſch⸗ Handlung. 


1 Seldrückbülder 9 


mit Barock⸗Rahmen verkaufen wir 


um damit zu räumen von gt an 


find eingetroffen und empfehle ich dieſelben, ſowie 


Kayser’sche Coaks- 
Füllöfen 
Kayser’sche transportable 
Kochmaschinen 
zu billigen und feften Preiſen. 


Johann Basilewski, 


5 


Gustav Krosch 


Vorſtädt. Graben 52. 


die nöthigen Schulkenntniſſe be⸗ 


in Sohn ordentlicher Eltern, der i 


C...... ſitzt und eine gute Hand ſchreibt, fin⸗ 
> 4 a det in . . "Ohm 15. d. M. erſtes 
A: —.— 4629 auggaſſe 31. eine gute Stelle als Lehrling. 

Teinture Végétale. S Mathilde Tauch, Yanggafle 4. 20 In 
1. . Sen e Sächl — a — 5 Auf. 4 Uhr. e Alon. 5 95, Saal 3 85. 

edicinalbehörde geprüftes, als voll⸗ - 
kommen zweckentſpecchendes umb den Spe cher⸗In 5 ector⸗ en 7 x 1 — 
Haaren in feiner Weiſe als nachthei⸗ Geſu Friedrich-Wilhelm- 
ig anerkannte x 

3 A 8 Für mein Getreide⸗ und Mehl⸗Geſchäft 11 
arenen USverkal Ba e e Schützenhaus. 


loliden, umſichtigen, energiſchen, jungen 
[Mann (am liebſten gelernter Müller), der 
die Beauffichtigung der Leute, ſowie Ge 
treide zu empfangen und zu verabfolgen, 
ſowie die Miſchung des Mehls und den 


Donnerſtag, den 12. Nov. 
Vertrieb deſſelben zu beſorgen hat. 


Concert 
An Gehalt fihere demfelben zu: 225 K R 


und freie Station, fowie dauernde Stellung. eee bach. 
g Oelbſtzeschriebene Meldungen und Ab. Kapellmeiſters H. Landen ba 
ſchriſten von Zeugniſſen werden direct er⸗ 


beten von aachen 
. er * 

4644) Mühle Br. Stargarbt. 

Enn II I. in d. Laadwirihſch th. Mann 


ſucht Stellung als p 8 Kaff rer ꝛc. 


den Haupt⸗ und Barthaaren jede ge⸗ 
wünſchte Nüance dauernd ertheilen 
und bedarf es nur für das nach⸗ 
wachſende Haar einer zeitweiligen 
Nachfärbung. g 

Das Carton mit 2 Flacons und 
Bürſten koſtet 20 Sor. und 1 Thlr. 


Bruno Börner, 
Coiffeur in Dresden. 
Depot in Danzig bei 1 


Creas-, Shirting-, Chiffon-, Neg 
Resten. 


N. T. Angerer, 


Langenmarkt 35. (10 N 
EM 5 olomal- und Materialwaaren⸗ 


0 Ein altes Colonig | 
255 Geſchäft feit vielen Jahren mit gutem 
8 Erfolg betrieben worden, iſt zu verpachten. 


FF 
Theater-Anzeige. 


Donnerſtag. 12. Nov. (3. Abonnem No 6.) 
ie luftigen Weiber von Windfor. 
Komiſche Oper in 3 Akten v. Nicolai 

Freitag, 18. Novbr. (3. Abonnem. No, 7. 
Zum erſten Male Fab. Die 


Rlohard Lenz, Brodbänkeng. 48, 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


10 Ein faſt neuer eleganter, ganz ver⸗ 
deckter 


3 . gm erg; € ürd { 0 Wall tücts. Zaub 
Bietorintungen Holz-Auotion. neren ER 
mit Patentachſen iſt Vorſt. Graben 2 Hesse’ider eſan verein. Sonna 110 en 14. Nov. bleibt da e 
8 Freitag, den 13. November 1874, Nachm. 3 Uhr,| greg nen A 1 


Was e Selonke’s Theater. 
Donnerſtag, den 12. November: 


Uebungsſtunde. 
Gaſtſpiel der renommirten engliſchen 
Soubrette Miss Amie de Rose und 


oplenmarkl 0.10 des engl. Komikers und Holzſchu. 
„Odeumhalle.“ [re 


te, Loofe a 
Von heute Abend ab täglich Eisbein Dombau- Lotterie, Looſe à 1 


mit Sanerkohl; Biere jeder Art, Schleswig Holſtein. Lotterie, danse 


owie 
1 1. a 71 & bei 
andere qute Geiränte. r 1. Ala g. Berling, Gerbergafie 2 


Kaufmänniſcher Verein. See Raten . Madre 


Donnerſtag, den 12. November, Abends | Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
8 Uhr: Ballotage, Mittheilungen. (4671 in Danzig. 


Auction am Holzfelde der Herren Sohoenberg & Domansky (am Troyl, vis-A- vis 
der Wohnung des Herrn Holzcapitain Fischbeck) mit 


21,000 Stück eichenen Schwellen, 8 Fuss K 
lang, 6 Zoll hoch, 10 Zoll breit, und 

1520 Stück dito dito, 8 Fuss lang, 6 Zoll 
hoch, 9 Zoll breit. 


gegen baare Zahlung. = 
Mellien, Ehrlich, 


671) vereidigte Makler. 


Ey 


PER 


Par): 9 
18A 2 


in gut erhaltener einſpänniger Arbeits 
wagen wird zu kaufen geſucht von der 
Oelmühle der Internationalen Handelsge⸗ 
ſellſchaft. 
Offerten werden daſelbſt erbeten. (4675 
In einem hieſigen Mehl⸗Geſchäft iſt zu 
Neujahr die Stelle des Verkäufers zu 
heſetzen. eldungen unter No. 4650 in der 
Expedition d. Stg. erbeten. 


Ein zuverlüſſiger Bar⸗ 
a Deu ne 


meinem Friſeur⸗Geſchäft. 
Lonis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


— 


